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Abbildungen
 1 Der Helmholtz Pioneer Campus, ein 

neues Labor- und Bürogebäude 
 2 Selbstbewusst positioniert sich das 

Gebäude innerhalb des Helmholtz 
Zentrums

 3 Eingangsbereich mit Caféteria und 
Wandbild

 4 Orientierungssystem mit bis zu 18 Meter 
langen Bändern 

 5 Flexibel gestaltbarer Konferenzraum
 6 Laborarbeitsplatz
 7 Schwarzplan
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Der Helmholtz Pioneer Campus bietet als neues 
Labor- und Bürogebäude in Neuherberg vor den 
Toren Münchens internationalen Wissenschaft-
lern einen hochmodernen, auf ihre besonderen 
Bedürfnisse abgestimmten Arbeitsplatz. Die 
Forscher arbeiten in einem auf fünf bis sieben 
Jahre begrenzten Zeitraum in so genannten 
»Pioneer Groups« in den Gebieten Biomedizin,
Bio-Engineering und Biomedizinische KI. Der 
Helmholtz Pioneer Campus unterstützt inter-
disziplinäres Arbeiten und fördert durch seine 
innere Organisation, die die Struktur eines 
Campus antizipiert, insbesondere die formelle
und informelle Kommunikation.

Im Erdgeschoss dominiert in den Bereichen 
von »Caféteria« und »Piazza« ein Terrazzo-
Boden belag als durchgängiges Element. Einen 
bewussten Kontrast hierzu bildet der durchge-
hende Holzbodenbelag der oberen Geschosse. 
Auch die speziell für dieses Projekt gewählte 
und gefertigte Möblierung – wie die Einbau-
schränke und Sideboards entlang der Fassade, 
die zu Sitz- oder Tischelementen werden – ist 
überwiegend aus Holz gefertigt. Eingestimmt 
wird der Besucher bereits beim Betreten des 
Gebäudes durch das große in Schwarz-Weiß 
gehaltene Wandbild von Shiwen Sven Wang. Auf 
allen Ebenen begleitet die Forscher das unge-
wöhnliche Orientierungssystem: Es besteht aus 
9 bis zu 18 Meter langen Bändern, die im Atrium 
zwischen den Forschungslaboren schräg im 
Raum montiert und wie Gummibänder zwischen 
Boden, Wänden und Decken verspannt sind. In 
ihrer Gesamtheit werden die Wegweiser zu einer 
Skulptur, die nicht nur den Weg weist, sondern 
auch die Identität des Hauses kommuniziert.

Abbildungen
8 Am neu entstandenen Gaborplatz setzt 

der Helmholtz Pioneer Campus einen 
baulichen Akzent 

9 Flex-Zone mit Labor- und 
Bürobereichen

 10 Wendeltreppe im »Salone« 
 11 Grundriss Eingangsebene 0
 12 Grundriss Ebene 2 mit Labor- und 

Bürobereichen
 13 Die »Terrassa« bietet attraktive 

Aus blicke in die Umgebung
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Das in Stahlbeton-Skelettbauweise ausgeführ-
te Gebäude positioniert sich selbstbewusst in 
Form eines markanten Rhombus in die gleich-
förmige, rechtwinklige Struktur des Helmholtz 
Zentrums und setzt am neu entstandenen 
Gaborplatz einen deutlichen baulichen Akzent. 
Die gesamte Gebäudestruktur basiert auf zwei 
spiegelbildlich angeordneten autarken Labor-
modulen, die an drei Seiten von variabel gestal-
teten Bürozonen eingerahmt sind. Im Zentrum 
befi nde t sich ein großzügiges Atrium mit 
Kom  munikations- und Arbeitsbereichen, in dem 
Nutzungen über die Geschosse frei angeordnet 
wurden. Der Atriumsbereich ermöglicht es den 
Wissenschaftlern aus verschiedenen »Pioneer 
Groups« in unterschiedlichen Konstellationen 
und abwechslungsreichen räumlichen Situatio-
nen zu kommunizieren und zu recherchieren. 
Besprechungsräume und Areale für informelles 
Arbeiten und Präsentieren stehen den Nutzern 
an den spitz zulaufenden Gebäudeköpfen zur 
Verfügung. Zwischen ihnen und dem Atrium bil-
den die sogenannten Flex-Zonen einen fl e xibel 
gestaltbaren Übergangsbereich mit Labor- und 
Büroarealen. Die Labore lassen sich bedarfsge-
recht durch Boxen abtrennen, die wie Labormö-
bel auf- und abgebaut werden. 
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